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Polfttſe Ueherften.
Ueber das Verhältniß Deutſchlands

zu den Vereinigten Staaten hat ſich der
deutſche Geſandte in Woſhington, Mumm von
Schwarzenſtein, gegenüber einem Vertreter der
„Aſſociated Preß“ dahin ausgeſprochen, daß zur
Zeit am politiſchen Himmel Deutſchlands und
Amerikas keine Wolke ſtehe. Die vollſtändige
Regelung der Sam vafrage ſei geſtchert. Dieſe
Frage ſe nicht werth, einen Faktor der Uneinigkeit
zwiſchen den drei Nationen zu bilden. Die in der
Preſſe verbreitete Annahme, daß er mit einer be
ſonderen Sendung in der Gegenſeitigkeits
frage beauftragt, ſei unbegründet und vielleicht

durch die Erinnerung an die Verhandlungen, die
er im Jahre 1894 in Saratoga geführt habe,
hervorgerufen. Seine Weiſungen gingen dahin, die
alten freundſchaftlichen Beziehungen zu den Ver
einigten Staaten zu pflegen, die in Berlin durch
den allgemein geachteten, klugen und erfahrenen
Botſchafter White und durch den beliebten und gut

unterrichteten Diplomaten Jackſon ſo glücklich ver
treten ſeien.

Fraulreteiſ. Jm republikaniſchen Frankreich
wird ein Telegramm des Zaren an den
Prinzen Lonis Napoleon arge Mißſtimmung
hervorrufen, falls keine Myſtiſtation vorliegt. Der
Zar ſoll nach einer Meldung des Soir dem Prinzen
Louis Napoleon anläßlich ſeines 36. Geburtstages
telegraphirt haben Mögen ſich die Wünſche
aller Freunde erfüllen, die ebenſo zahlreich
in Frankreich wie in Rußland ſind. Die republi
kaniſchen Pariſer Blätter ſprechen ihr Erſtaunen
über die von den Nowoſtt veröffentlichte Glückwunſck
Depeſche des Kaiſers von Rußland an den Prinzen
Louis Napoleon aus und erklärten, ſie müßten die
Echtheit derſelben bezweifeln. Der bonapartiſtiſche
Petit Caporal mißt der Depeſche große Bedeutung
bei. Die für den DreyfusProzeß nach
Rennes ergangenen Weiſungen ſind, wie das Echo
de Paris behaudtet, infolge einer geheimen Berathung
im Kriegsminiſtertum erfolgt, in welcher Paleologue
eine wirkſame Rolle ſpielte. Dem Matin zufolge
wären die Anweiſungen für das Kriegsgericht in
Rennes auf Antrag des Majors Carriere ſelbſt
ergangen. Der Petit Republique zufolge hat die
Regterung bezüglich des fingirten Entführungs
verſuchs zu Gunſten Dreyfus auf der Teufelsinſel
eine Unterſuchung eingeleitet. Der Schuldige
gehöre, wie es ſcheint, dem Generalſtab
an. Die Vertheidiger Dreyfus' werden Alles auf
bieten, um ein Urtheil zu erlangen, welches ſpätere
Verfahren gegen Dreyfus unmöglich macht. Sie
werden ſich deshalb keinen Anträgen widerſetzen und
werden ſelbſt nöthigenfalls entſprechende Anträge

ſtellen. Dies ſei der ausdrückliche Wunſch Dreyfus,
deſſen Ausführung die Anwälte ihm verſprochen
hätten. Ueber die Quälereien, denen
Dreyfus auf der Teufelsinſel ausgeſetzt war,
werden weitere Mittheilungen laut. Der Wächter,

Der den Nachtdienſt verſah, hatte Befehl, falls die
Flucht durch Dreyfus verſucht würde und von ihm
nicht verhindert werden könnte, dann Dreyfus nieder
zuſchießen. Darauf baute man den Plan, Dreyfus
zu beſeitigen. Unter Führung eines gewiſſen Verillon
näherten ſich mehrere gedungene Banditen nachts

Der Teufelsinſel unter Lärm und Schreien; ſie
ſchienen zu hoffen, daß Dreyfus geweckt werde und
ans Ufer eile, was der Wächter als Fluchtverſuch
auffaſſen müſſe. Dreyſus erhob jedoch kaum den
Kopf in ſeinem Bett und fragte einſach ganz ruhig,
was denn eigentlich los ſei. Ein anderes Mal
brachte man Dreyfus eine wie üblich mit dem
Stempel der Colontalverwaltung verſehene Depeſche
welche die Mitteilung enthielt, Frau Dreyfus ſei
wieder Mutter geworden. Das war zwei Jahre
nach der Verbannung. Dreyfus litt Monate lang
ſchrecklich und weigerte ſich ſeiner Familie zu
ſchreiben. Jm Miniſterrath heilte am Sonnabend
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Dreyfus betreffende Depeſche an Hauptmann Dreyfus
geſandt worden ſei.

Bupland. Infolge des Todes des ruſſi
ſchen Thronfolgers ſoll ſich nach einer Peters
burger Mittheilung der „Königeb. Hart. Ztg.“ auch
einer ſeiner Aerzte vergiftet haben.

Fpanienr.
der Cortes am nächſten Mittwoch ſtatt. Die
Oppoſttion hat einen glänzenden Sieg errungen.
Die Regierung hat nicht nur die Reviſion des
Prozeſſes von Montjuy, ſondern auch die Reor
ganiſatiön der öffentlichen Verwaltung zugeſtanden.

Jm Laufe einer in Barcelona am Freitag
im „Tivoli“ zu Ehren franzöſtſcher Seeleute ver
anſtalteten Vorſtellung verſuchte eine Gruppe von
Leuten, welche für den Anſchluß der Provinz an
Frankreich eintreten, die Ruhe zu Kören. Die
Polizei ſtellte dte Ordnung alsbald wieder her.

Sexbierr. In Serbien ſind nach einer Belgrader
amtlichen Mittheilung anläßlich des Attentats auf
Milan im ganzen 26 Perſonen verhaftet
worden. Die Verhandlungen vor dem Standgericht
beginnen am 25. d. M.

Gftaſter. Jn Peking iſt am Mittwoch eine
ruſſiſche Schule eröffnet worden, welche aus
ſchließlich zur Pflege des Unterrichts in der ruſſiſchen
Sprache und zur Ausbildung von Chineſen als
ſprachkundigen Angeſtellten ber den Eiſenbahnen
dienen ſoll. Die Lehrer ſind Ruſſen. Die Schule
wird von ver chineſtſchen Regierung unterhalten.

Südafrika IJn Transvaal beabſichtigt die
Regierung, den Goldfeldern zwölf Vertreter zuzu

geſtehen, davon ſechs für den erſten Volksraad und
ſechs für den zweiten. Der Minendiſtrikt Witwaters
rand ſoll in 4 Wahlbezirke eingetheilt werden. Die
Minendiſtrikte Klerksdorp und Potchefſtroom ſollen
einen weiteren und Baberton den ſechften Wahlbezirk
bilden. Der Johannesburger Correſpondent des
Standard meldet, er habe aus ganz ſicherer
Quelle vernommen, daß Schreiner, der Premier
miniſter der Kapcolonie, am 19. d. M. ein Privat
telegramm an Krüger gerichtet habe, in welchem
er dieſen ermahnt, in keinem Punkte mehr
nachzugeben, da ihm unverzüglich eine amtliche
Mittheilung von der britiſchen Regierung zugehen
werde, die einem Schiedsgericht wahrſcheinlich
die Thür offnen werde. Das Telegramm Schreiners
ſchließe „Vestina lente!““ Der „Standard“ iſt

über die Haltung Schreiners natürlich erboſt und
erklärt, ein Mann, der den Präſidenten gleichſam
gegen England auſhetze, könne nicht britiſcher Be
amter bleiben.

Vordamerike. IJn den Vereinigten Staaten
läuſt die Amtsperiode Mac Kinleys Anfang
1904 ab. Schon jetzt beginnen die Parteien ihre
Vorbereitungen zur Neuwahl zu treffen. Einer
Chicagver Meldung zufolge ſandte die demokratiſche
Partei Vertreter nach Europa, um dem Admiral
Dewey die demokratiſche Präſidentſchaftgcandidatur
anzuträgen.

Auf der Friedensconferenz im Haag
ſind in vergangener Woche in der dritten Commiſſion

die Vertreter von Deutſchland und
Frankreich gemeinſam für den Art. 27 des
Schiedsgerichtsentwurfs eingetreten, welcher
den Signatarmächten die Pflicht auferlegt, ſtreitende
Parteien zu veranlaſſen, das Schiedsgericht anzu
nehmen. Beldiman (Rumänien) und Velkovitſch
(Serbien) ſprachen dagegen und führten dabei ans,
daß dadurch ein Zwang für die kleinen Staaten
hin eingebracht werde, obgleich die eigentlichen
obligatoriſchen Klauſeln geſtrichen ſeien. Sobald
der ſerbiſche Delegirte ſich geſetzt hatte, erhob ſich
Profeſſor Zorn Er erklärte nach dein Mancheſter
Guardian „Das obligatoriſche Schiede
gericht habe Deutſchland verworfen, weil nach

Jn Spanien findet die Verkagung

Deutſchlands Meinung die. Menſchheit noch nicht
dazu reif ſei, daß man eine Verpflichtung zum
Schiedsgericht formell in das Völkerrecht auſnehme.
Es könnte ſogar die Sache der Schiedsgerichte
ſchaden, wenn man zu ſchnell in dieſer Richtung
mit einer ſtrengen Geſetzgebung vorgehe. Obwohl
wir aber gegen das obligatoriſche Schiedsgericht in
der vorgeſchlagenen Form waren, ſteht Deutſchland
doch hinter keiner Macht zurück in ſeiner Hingebung
für die Sache des Friedens und in ſeinem Ent
ſchluß, das Mögliche zu thun, um den Triumph
der Schiedsgerichte zu ſichern. Die Intereſſen des

Friedens ſind Deutſchland ſo theuer, wie irgend
einer anderen Macht. Es iſt wahr, als die Con
ferenz begann, fühlte Deutſchland ſeinen Boden nicht
ſicher und hielt es für nöthig, mit großer Vorſicht
vorzugehen. Als aber die Conferenz fortſchritt und
die Discuſſionen im Prüfungscomitee ihren Verlauf
nahmen, machte Deutſchland die willkommene Ent
deckung, daß ſeitens aller betheiligten Mächte kein
anderer Beweggrund herrſche, als der ernſte Wunſch,
den Frieden zu ſichern. So habe Deutſchland ſich
herzlich an das große Friedenswerk der Conferenz
angeſchloſſen und da Artikel 27 formell ausſpreche,
daß die Signatarmächte die äußerſte Anſtrengung
machen müßten, um das Schiedsgericht zu ſichern
und einen Krieg zu vermeiden, ſo erkläre er:
Deutſchland nehme den Artikel an.“ Die
zweite Senſation des Tages war dann eine Rede
von Bourgevis zu Gunſten deſſelben Para
graphen. Nach der Beendigung dieſer Rede wollte
der Beifall gar nicht aufhören. Ein Delegirter nach
dem andern drückte Bourgeois warm die Hand.
Artikel 27 wurde dann mit Acclamation ange
nommen.

Mit dem Verbot barbariſcher Geſchoſſe
hat ſich am Freitag das Plenum der Friedens
conferenz beſchäftigt. Der erſte Punkt des Berichts
der erſten Commiſſion, betreffend das Verbot,
Exploſivkörper aus Luftballons zu
fchleudern, wurde einſtimmig angenommen.
Der zweite Punkt, Verbot der Verwendung von
Bomben, welche Stickgaſe verbreiten, wurde
gegen die Stimmen der Vertreter der Vereinigten
Staaten und Englands angenommen. Zum dritten
Punkt, Verbot der Verwendung von
Expanſivgeſchoſſen, brachte Crozier einen auch
vom engliſchen Botſchafter Pauncefote unterſtützten
Abänderungsantrag ein, nach welchem die Ver
wendung von Geſchoſſen verboten ſein ſolle, durch
welche unnöthig grauſame Verletzungen verurſacht
werden, wie Exploſivgeſchoſſe und überhaupt jede
Art Geſchoſſe, welche die nothwendige Grenze, einen
Menſchen ſofort außer Gefecht zu ſetzen, über
ſchreiten. Nach lebhafter Debatte beantragte Bot
ſchafter White Zurückſtellung dieſes Punktes. Dieſer
Antrag wurde mit 20 gegen 5 Stimmen abgelehnt.
Mit 17 gegen 8 Stimmen beſchloß die Conferenz
ſodann, daß der Antrag Crozier nicht Priorität
haben ſolle, und ſchließlich wurde gegen 2 Stimmen
bei einer Stimmenthaltung der urſprüngliche Text
des Berichtes angenommen. Der Reſt des Berichtes
wurde ebenfalls genehmigt.

Deutſchland.
Berlin, 24. Juli. Der Kaiſer unternahm

wie aus Drontheim gemeldet wird, nach Beſichtigung
des Domes eine Fahrt nach Ffeldſäter, ein und eine
halbe Stunde von Drontheim entfernt. Jn dem
auf der Höhe gelegenen Etabliſſement, von wo ſich
ein ſchöner Rundblick bietet, wurde das Frühſtück
eingenommen. Das Wetter war regneriſch und
kühl, trotzdem war der Ausflug lohnend Nach
einem ſoeben beim Magiſtrat zu Dortmund einge
tröffenen Telegramm wird der Kaiſer an der
Hafeneinweihung Theil nehmen. Der
Zeitpunkt ſoll noch genaner beſtimmt werden.
Bisher ſind noch keinerlei Dispoſitionen darüber
getroffen worden, ob die Kaiſerin bis zu ihrer



völligen Geneſung in Berchtesgaden verbleiben oder
nach Wilhelmshöhe überſiedeln wird. Die Kaiſerin
trägt ihr Geſchick mit größter Ergebenheit und Geduld
und ſieht, da ſie meiſt ſieberfrei iſt, des öfteren die
kaiſerlichen Kinder an ihrem Krankenbett. Ferner
wünſchte die Kaiſerin nicht, daß die drei älteſten
Prinzen, welche bekanntlich zur Zeit gerade eine
Fußtour mit ihrem Gouverneur und einem Berg
führer über das Steinerne Meer nach Saalfelden
unternahmen, von dem Unfall in Kenntnis geſetzt
würden ebenſo wünſchte ſte, daß möglichſt wenig
von dem Unfall in die Oeffentlichkeit gelangen ſollte.

König Albert von Sachſeny) hat den
Feldmarſchall Prinzen Albrecht von Preußen,
Regent von Braunſchweig, zum Chef des 2. königl.
ſächſtſchen Ulanen Regiments ernannt.

(Die Leiche des ruſſiſchen Großfürſt
Thronfolgers) trifft heute in Petersburg ein
und wird am ſelben Tage nach der Peter-Pauls-
Kathedrale geführt. Der deutſche Kaiſer wird bei
der Trauerfeier durch den deutſchen Botſchafter am
ruſſiſchen Hofe, Fürſten Radolin, vertreten ſein.

Der Reichskanzler) hat nach dem
„Loc.Anz.“ dem Bürgermeiſter Bätzner in Wild
bad im Schwarzwald erklärt, daß er im nächſten
Jahre wahrſcheinlich wieder nach Wildhad kommen
würde denn er fühle ſich jetzt ſo gekräftigt, daß
er ſichere Ausſicht auf ein recht langes Leben habe.

Miniſter v. Miquel) wird ſich nach dem
„Rhein. Cour.“ nur acht Tage in Bad Schwalbach
aufhalten und dann ſchon wieder, alſo ſchon ein

Paar Wochen vor Wiederbeginn des Landtages,
nach Berlin zurückkehren.

(Der ſozialdemokratiſche Privat
dozent Dr. Arons), gegen den wegen Zuge
hörigkeit zur ſozialdemokratiſchen Partei ein
Disziplinarverfahren mit dem Antrage auf Ent
ziehung der Eigenſchaft als Privatdozent eingeleitet
war, wurde am Sonnabend in der Verhandlung
vor der Fakultät der Berliner Univerſttät, als dem
Disziplinargericht erſter Jnſtanz, freigeſprochen
Seitens des Regierungsvertreters wurde ſofort die
Berufung angemeldet.

Abgrenzung des Kleingewerbes.)
Die Aufforderung des preußiſchen Handelsminiſters,
Gutachten darüber abzugeben, wie ſich zweckmäßzig
der Begriff des Kleinge werbes im Sinne des
S A des neuen Handelsgeſetzbuchs mit Hülfe der
preußiſchen Gewerbeſteuer zu dem Zwecke abgrenzen
ließe, daß die Entſcheidung über die Voll oder
Minderkauſmanns-Eigenſchaft nicht mehr im einzelnen
Falle ins Ermeſſen des Richters geſtellt, ſondern an
allgemeine, für das preußiſche Staatsgebiet einheit
liche Merkmale gebunden würde, hat das Aelteſten
Collegium der Berliner Kaufmannſchaft dahin be
antwortet, daß es ſich empfehle, den Steuerſatz nicht

als das einzige Kriterium aufzuſtellen, ſondern die
jenigen Elemente, welche der Steuerabſtufung zu

Grunde liegen, für die Abgrenzung heranzuziehen,
nämlich den Geſchäftsertrag und das Anlage und
Betriebskapital. Da nun nach 8 7 des Geſetzes
vom 24. Juni 1891 ein Jahresertrag von 1500
Mk. und ein Anlage- und Betriebskapital von
3000 Mk. die Grenze zwiſchen der Steuerklaſſe IV.
und der Befreiung von der Gewerbeſteuer ausmachen,
iſt in beiden Beziehungen ein etwas höherer Beſrag
für die Abgrenzung von Groß und Kleingewerbe
zu wählen. Das AelteſtenCollegium beantragte
daher, die Zugehörigkeit zum Großbetriebe davon
abhängig zu machen, daß neben dem Steuerſatz von

16 Mk. eines der beiden Kriterien entweder ein
Jahresertrag von 2000 Mk. oder ein Grund und

a von 5000 Mk. vorhanden ſein
müſſe.

Bolkéwirthſchaſtliches.
M Auch in Oſtpreußen hat der Vorſtand der

Landwirthſchaftskammer beſchloſſen, eine
Petition gegen den Mittellandcanal an das
Abgeordnetenhaus abzuſenden und ſämmtliche
preußiſche Landwirthſchaftskammern aufzufordern,
ein Gleiches zu thun. Bei den Landwirthſchafts
kammern wird es immer mehr Gebrauch, auch in
wichtigſten Angelegenheiten Beſchlüſſe durch den

Vorſtand zu faſſen, wobei das Plenum der
Landwirthſchaftskammer immer mehr in den Hinter
grund tritt. Jnm ſchroffen Gegenſatz zu
der oſtpreußiſchen Landwirthſchaflskammer Hat das
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft in Königs
berg in ſeinem ſoeben erſchienenen Jahresbericht
für 1898 die Vorlage des Mittellandcanals freudig
begrüßt, und den Widerſtand, den dieſes Projekt
findet, für überaus bedauerlich erklärt. Die Be
ſürchtung einer Schädigung der Landwirthſchaft der
Provinz Oſtpreußen durch den Canalbau ſei grund
los. Es könne auch nur belebend auf den
Verkehr Oſtpreußens und des Weſtens
wirken, wenn durch die neuen Canalbauten gewiſſe
Theile des Rheinlandes, Weſtfalens, Hannovers
und der Provinz Sachſen leichter und billiger als
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bisher auf dem combinirten See und Binnenwaſſer
wege zu erreichen ſeien.

Preis läge für Haſenfelle. Seit dem
verfloſſenen Winter ſind die Preiſe für Haſenfelle
um mehr als das doppelte geſtiegen, unh die
RauchwagrenMärkte zu Leipzig und Frankfurt
notiren ein noch weiteres Anziehen. Es iſt dies
eine Folge des verehrten Conſums ber letzten beiden
Jahre. Haſenfelle finden wirthſchaftlich vielfältigſte
Verwerthung. Gefärbte Felle das iſt die
Mehrzahl, und die Technik iſt hierin ſehr weit
vorgeſchritten finden Verwendung in der
Kürſchnerbranche zu Jmitationen und Futterſtoffen,
geſchorene Felle in der Handſchuhbranche und
zur Fabrikation von Klebeſtoffen. Die feinen
Bauchhaare, namentlich der nordiſchen Schneehaſen,
werden ſeit einiger Zeit zu einem einem elaſtiſchen
Filzgewebe (Leporin) verarbeitet, aus welchem die
bekannten Leporinhüte und Speſſartmützen gefertigt
werden. Der deutſche Markt deckt ſeinen Bedarf
vornehmlich aus den großen Jagdbezirken in Schleſten,
Sachſen, Rheinheſſen und der Pfalz. Oeſterreich
wird verſorgt aus Böhmen und Mähren mit dem
Handelsplatz Brünn; feines Rohmaterial liefert der
ruſſtſche Markt in Lodz. Die jetzige bedeutende
Hauſſe im Rohmaterial bedingt auch eine Preis
ſtelgerung für das kaufende Publikum, welche an
halten dürfte, bis eine ſehr ergiebige Jagdſaiſon
n wieder reichliche Erträgniſſe auf den Markt
ringt.
)Fehlſchlag guſtraliſcher Zuckerrüben

induſtrie. Wie man dem „Hann. Cour.“ aus
Melbourne ſchreibt, iſt das Schickſal der auſtraliſchen
Zuckerrübeninduſtrie nun endgiltig entſchieden. Die
mit den beſten Apparaten und nach den neueſten
Erfahrungen der Technik eingerichtete Zuckerfabrik in
„WMaffra“ hat ihren Betrieb eingeſtellt, weil es ihr
unmöglich war, ungeachtet der großen Begünſtigungen,
welche ihr und ähnlichen Unternehmungen von der
Regierung gewährt worden ſind, der auswärtigen
Concurrenz mit Exfolg entgegenzutreten. Es wirken
in Auſtralten eben viele Umſtände zuſammen, die
der Lebensfähigkeit einer dort zu gründenden Zucker
induſtrie entgegentreten und ihr den Lebensnerv
unterbinden. Zunächſt kommen die dortigen hohen
Löhne der Arheiter in Betracht, die bei einem täg
lichen Lohne von 6—8 Mk. und bei einer acht
ſtündigen Arbeitszeit doch nur, beſonders was die
Cnltivirung des Rübenbaues anbetrifft, Ungenügen
des leiſten. Dann aber auch Klima und Qualität
der Bodenbeſtandtheile, welche das erzielte Product
als wenig geeignet für eine gewinnbringende
Fabrikation erſcheinen laſſen. Auſtralien wird alſo
nach wie vor ſeinen Zucker von auswärts beziehen
müſſen und hat ſomit Millionen vergeblich geopfert
für eine Jnduſtrie, durch welche es ſich unabhängig
vom Auslande zu machen gedachte.

Jahresbericht der Handelskammer
in Halle a. S. für I898.

Die wirthſchaftliche Lage des Kupferſchieferberg
baues hat ſich recht günſtig geſtalket. Da ſowohl in
Europa als auch in den Vereinigten Staaten von Amerika
der Bedarf an Kupfer ſich außerordentlich gehoben hat,
iſt eine erhebliche Preisſteigerung für Kupfer aufgetreten
Auch in den Silberxpreiſen hat ſich eine bemerkenswerth
ſteigende Richtung gezeigt. Die im Handelskammerbezirke
befindliche Mansfeldſche Kupferſchieferbauende
Gewerkſchaft hat, wenn auch unter erhöhten Selbſtkoſten,
eine lebhaftere Thätigkeit entfaltet und befriedigende
Ergebniſſe aufzuweiſen gehabt. Die Menge des von dieſer
Gewerkſchaft erzeugten Kupfers betrug 18 385 t. im Werihe
von 19 744056 Mk., v. i. etwa 600 der geſammten
Kupfergewinnung des deutſchen Reiches, die ſich auf 30695 t.
im Werthe von 32 728407 Mk. bezifferte.
wurden in dem bezeichneten Unternehmen 103 497 kg. im
Werthe von 8256 510 Mk. gewonnen, d. i. 21,63097 der
Geſammterzeugung Deutſchlands, die 480 578 kg. im Werthe
von 38 156 646 Mk. betrug. Die Belegſchaft der Werke
betrug 17800 Arbeiter und Beamte, die zuſammen 44 186
Perſonen zu ernähren hatten, ſodaß rund 62000 Menſchen
ihren Unterhalt aus dem Unternehmen haben. Vergleichs
weiſe mag angeführt werden, daß der Kreis Merſeburg
79010 Einwohner zählte.

Jn der Maſchineninduſtrie konnten die den
geſtiegenen Rohmaterialienpreiſen entſprechenden erhöhten
Preiſe für die Fabrikate zur Durchführung gebracht werden.
Die Beſchäftigung war eine außerordentlich rege und bei
Anſpannung der ganzen Leiſtungsfähigkeit konnten die
Aufträge kaum in ausreichender Weiſe Erledigung finden.

Die Fahrradfabrikation kann von einem Auf
ſchwunge des Geſchäfts berichten. Auch in der Pianofor
tefabrikation iſt ein befriedigendes Ergebniß zu
verzeichnen.

Die Lage der Lederfabrikation iſt noch immer
eine ungünſtige, was ſich aus dem Mißverhältniß zwiſchen
den Preiſen der ſtark gefragten und theuren Rohmaterialien
und den durch den Wettbewerb gedrückten Preiſen des
Fabrikats erklärt.

Für die Textilinduſtrie iſt noch immer keine
entſcheidende Wendung zum Beſſern eingetreten. Wenn
auch einzelne Branchen dieſes Gebietes auf ein günſtiges
Geſchäſtsergebniß zurückblicken können, ſo iſt doch im großen
und ganzen die Lage der Induſtrie eine gedrückte.

gegenüber dem Vorjahre nicht eingetreten. Die Geſchäſts
lage kann als eine zufriedenſtellende bezeichnet werden.

Das Banlgeſchäft hat bei einer lebhaften Entwickelung
von Handel und Induſtrie eine zufriedenſtelende Thätigkeit
zu verzeichnen gehabt.

Ueber die Duntpapierfabrikation kann nichts erfreuliches

An Silber

J derP apierinduſtrie ſind weſentliche Veränderungen

berichtet werden das amerikaniſche Geſchäft hat in dem
abgekaufenen Jahre gang darniedergelegen. Wenn ſich
auch die von der Merſeburger Fabrik verſandte Menge
Buntpapier in gleicher Höhe mit dem des vorhergehenden
Jahres gehalten hat, ſo hat ſich die Rentabilität, da die
Preiſe weiter geſunken ſind, wieder verringert.

Von der Geſammtverſicherungsſumme der Provinzial
Städte Feuer-Sozietät, die am Ende des Jahres
1898 1012260 190 Mk. (gegen 1897 mehr 42967 655 Mk
betrug, entfielen auf die Stadt Merſeburg 32506490
Mk. d i. 1202 440 Mk. mehr als im Vorjahre.

Eine beachtenswerthe Zunahme weißen die Einlagen
der 54 Sparkaſſen auf; dieſelden ſind geſtiegen von
234283 339 Mk. zu Ende des Vorjahres auf 248364058
Mk. die Zahl der Bücher hat ſich von 312053 auf
429503 und die durchſchnittlich auf ein Buch entfallende
Einlageſumme von 518 auf 528 Mk erhöht. Von dem
verzinslichen Vermögen waren angelegt in ſtädtiſchen
Hypotheken 72 661 141 Mk, ländlichen Hypotheken 95 394512
M., Werthpapieren 70066 767 Mk., bei öffentlichen Jn
ſtituten und Korperationen 22 945 468 Mk. Bei den 6
Sparkaſſen des Kreiſes Merſeburg (nämlich der
Kreisſparkaſſe zu Merſeburg und den ſtädtiſchen Sparkaſſen
zu Merſeburg, Lauchſtädt, Lützen, Schafſtädt und Schkeuditz
waren auf 45 386 Bücher 22 130 166 Mk. Spareinlagen
vorhanden (gegen 31 226 408 Mk. zu Ende des Vorjahres.)

Wie mee ſehr e.
(Vom Aufenthalt des Kaiſers in Norwegen)

wird der „Voſſ Ztg.“ aus Chriſtania, 19. Juli, geſchrieben
Kaiſer Wilhelm, der vor einigen Tagen den Hjörundſjord,
einen der ſtolzeſten und intereſanteſten Fjorde der ganzen
Weſtküſte Norwegens beſuchte, war bei ſeiner Ankunft in
Oeri, das am Hjörundfjord liegt, von der großartigen
Natur ſo begeiſtert, daß er ſofort äußerte, er werde im
nächſten Jahre wiederkommen. Auch bas Norangsdal,
das der Kaiſer zum erſten Male veſuchte, gefiel ihm ſo
gut, daß er hier Halt machen ließ, um eine Photographie
dieſes Punktes zu bekommen. Geſtern beſuchte der Kaiſer
in Molde den amerikaniſchen Millionär Gould an
Bord ſeiner Yacht. Der Beſuch hatte über eine Stunde
gedauert. Kurz nach der Abreiſe der „Hohenzollern“ lichtete
auch Goulds acht die Anker. Bei der Vorbeifahrt der
„Hohenzollern“ an der Yacht grüßte der Kaiſer, und am
Vordermaſt wurde die amerikaniſche Flagge gehißt.

Kronprinz Friedrich Wilhelm) und die
Prinzen Eitel Fritz und Adalbert trafen am letzten
Donnerstag vormittag in Sal z burg mit ihren Hofmeiſtern
ein. Nachdem ſie auf dem Bahnhofe das Frühſtück einge
nommen hatten, begaben ſie ſich mit der Drahtſeilbahn auf
die Feſtung Hohenſalzburg. Da dort niemand eine Ahnung
von dem Eintreffen des Beſuches hatte, mußte erſt der
dienſthabende Offizier herbeigeholt werden. Jnzwiſchen
machten es ſich die Prinzen auf der dort aufgeſchich teten
Kugelpyramide beqnem. Die Prinzen bewunderten die
berühmte Ausſicht, beſichtigten die Sehens würdigkeiten und
verließen nach etwa einſtündigem Beſuche wieder die
Feſtung, um nach Schloß Klesheim zu dem dort weilenden
Erzherzog Ludwig Victor zu fahren. Von dort erfolgte
nachmittags die Abſahrt.

(Ein ſtarkes Stück Volksverdummung
wird aus Nordböhmen berichtet: Jn einem Dorfe nächſt)
dem kaiſerlichen Schloſſe Reichſtadt hat der dortige Pfarrer
in der Kirche Briefkaſten anbringen laſſen mit der Auf
ſchriſt: „An den hl. Petrus“, „An die hl. Jungfrau“ u.
dal. Jn dieſe Briefkaſten ſollen nach ſeiner Anweiſung
die Gläubigen ihre ſchriftlich verfaßten Anliegen in
Briefform und zugleich eine Rückmarke einlegen, wonach
ihnen Antwort aus dem Himmel zugehen werde! Wir
möchten in unſerer Briefmarkenſammlung zu gern eine
dieſer im Himmel abgeſtempelten Briefmarken beſitzen.

(„Jch bin eine Wittwe, eine kleine Wittwe“)
Soeben war die letzte Strophe des populären Vereinsliedes
in einem der jüngſten Berliner Wittwenvereine verklüngen,
als das gemüthtliche Beiſammenſein durch lärmendes
Stimmengewirr an der Eingangsthür eine unliebſame
Störung erliit. Hier war ein Vereinsmitglied älteren
Jahrgangs als Wachpoſten aufgeſtellt um radauluſtigen
Und allzu jugendlichen Vertretern des männlichen Geſchlechts
den Eintritt zu wehren. Obwohl durch ein Abzeichen als
Ordnerin, kenntlich gemacht, gelang es der thürhütenden
Dame nur ſelten ihre Autorität zur Geltung zu bringen.
Ein älterer, nicht gerade ſalonfähig gekleideter Herr ließ ſich,
trotzdem ſie eifrig auf ihn einredete, in ſeinem Vorhaben
nicht beirren, ſchob ſie bei Seite und drang in den Saal
ein. Bei ſeinem Anblick ſtieß eine der hübſcheſten jungen
Wittwen, die bisher ganz beſonders guter Laune geweſen,
einen Schrei aus und machte Miene, in Ohnmacht zu fallen
Der ungebetene Gaſt ſchritt auf ſie zu und faßte ſie kräftig
am Arme. „Meine Damen,“ rief er mit Stentorſtimme,
„die da hat ſie ebenſo betrogen, wie mich, ſie gehört in
keinen Wittwenverein, denn ſie iſt meine Frau!“
Dabei geleitete der Eindringling, ein Tiſchlermeiſter F,
ſeine lebensluſtige Ehehälfte zum Saale hinaus. Frau F.
hatte von einer Bekannten gehört, daß es im Wittwenvereine
recht gemühtlich zugehe und man ſich dort flott amüſtren
lönne und ward, da ſie ſich in ihren Erwartungen nicht
getäuſcht, eine der fleißigſten Verſammlungstheilnehmerinnenrß
en ſie ihrem Manne gegenüber Familienbeſuche
vorſchützte.

Eine diebiſche Millionärin.) Jn einem
großen Bazar der Rue de Rivoli wurde eine feine Dame
von engliſcher Herkunft beim Ladendiebſtahl ertappt. Sie
hatte fich Schmuckſachen im Werthe ven 9500 Francs ange
eignet. Sie trug, als ſie verhaftet wurde, eine Summe
von 12000 Francs bei ſich. Bei einer Hausſuchung in
ihrem Hotel entdeckte man Seidenreſte iin Werthe von 500
Francs. Die Diebin ſoll eine mehrfache Millionärin ſein.

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ueber Darwin und die moderne Abſtammungslehre

bringt das jüngſt zur Ausgabe geſangte Heft 32 des
bekannten Prochtwerkes „Das I. Jahrhundert in
Wort unv Vild“, Politiſche und Kulturgeſchichte von
Hans Kraemer in Verbindung mit hervorragenden
Fachmännern Deutſches Verlagshaus Bong Co., Berlin
W. 60 Lieferungen à 60 Pf.) den Anfang eines überaus
klar und feſſelnd geſchriebenen Aufſatz aus der Feder des
bekannten Heidelberger Univerſitätslehrers Dr. Hermann
Klaatſch, der mit großem Geſchick die ſchwierige Materie
in eine auch dem Laien durchaus verſtändliche Form zu
kleiden wußte. Es iſt erfreulich, daß es dem Herausgeber
gelungen iſt, eine ganze Reihe von Univerſitätsprofeſſoren,
die er zu ſeinen Mitarbeitern zählt, von dem ungerechten,
aber leider weit verbreiteten Vorurtheilen gegen „populäres
Darſtellungen zu bekehren.
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An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Hent Publilum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen un Familien Machricter,
DHom. Getrauet: der Geſchäftsführer

F. A. E. Rülke mit verw. Frau Hotelbeſitzer
Müller, O. J. geb. Dörge hier.

Stadt. Getrauet: der Buchhalter K.
R. Biebach mit Frau A. F. geb. Scharlott än
Jnſterburg; der Tiſchler F. A. Höfer mit
Frau Th. A. geb. Lehmann hier. Ge
tauft: Kurt Otto und Eliſe Margarethe,
Kinder des Fabrikarbejiters Stahlberg; Otto
Richard, S. des Fabrikarb. Götte; Guſtav
Adolf, S. des Geſchirrf. Grumbach; Max
Alfred, S. des Arbeiters Kühn Willy, S.
des Cigarrenarb. Lehnert; Selma Martha,
unehel T.; Gertrud Annelieſe, T. des Buch
Halters Kühn Frieda Ling, T. des Tiſchlers
Hoffmann; Frieda Elſe, T. des Drehers
Forkel; Minna Martha, T. des Handarb
Bergmann Anna Emma, unehel. T.; Karl
Ferdinand, S. des Bäckers Münzner; Adolf
Otto und Kurt Paul, unehel, S Friedrich
Wilhelm, S. des Maurers Frauendorf.
Beerdigt: die Ww. des General- Leutnant
w. Gotſch; die Ww. Wendel; der Kaufmann
Klauß; der j. S. des Fabrikarb. Mayer;
der j S. des Fabrikarb. Buſch; der fünfte
S. des Handarb. Mortan; eine unchel. T.;
unehel. T.

Gottesackerkirche.
mittag 5 Uhr Wochengottesdienſt.
Werther

Donnerstag Nach
Paſtor

Martha Jda, Kinder des Geſchirrf. Weber;
Emma Minna, T. des Geſchirrf. Schneider.

Beerdigt: der einzige S. des Bahn
wärters Teuchert.

Altenburg. Getauft: Minna Jda,
T. des Fabritarb. Riedel; Alfred Curt Willy,
S. des Schloſſers Wegner; Franz Ablbert,
S. des Handarb. Schmidt. Beerdigt:
die Jungfrau Uhlig; die T. des Zimmermanns
Jliſch; der S. des Schloſſers Gärtner der
S. des Fabrikarb. Jonitz

Heute Vormiltag 11 Uhr verſchied nach
ſchwerem Leiden mein lieber Mann, unſer
guter Vater, Bruder und Großvater, der
Mühlenbeſitzer

ar Shäiſer,im 80. Lebensjahre.
Um ſtilles Beileid bitten
die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Frankleben, den 22 Juli 1899.
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag

3 Uhr ſtatt.

Wodes- AmSonntag früh ſtarb zu Ballenſtedt a. H.
nach längerem Leiden mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Sohn,
Bruder, der Schriftſetzer

Gustav Hesselbarth,
in ſeinem 28. Lebensjahre

Dies allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht mit der Bitte um ſtille Theilnahme.

Jm Namen der Hinterbliebenen:

Schwager und

Neumarkt. Getauft: Kurt Okto und

nahme an.

Verw. Präsident Antonie

UDhbr, von der Friedhofskapelle der

Heute Morgen 474 Uhr entschliet sanft nach schwerem Leiden
im 76. Lebensjahre an einem Herzleiden mein innigst geliebter
Mann, unser treusorgender Pflegevater und Onkel, mein lieber
Sehwager, der Königliche Geheime Baurath a. D.

Herr Hcrrl le eli,Tiefbetrübt zeigen wir dieses mit der Bitte um stille Theil-

Merseburg, den 23. Juli 1899,
Agnes Michaelis geb. Lehmann.

Konrad Krauss, Leutnant und Adjutant des Kommandos
der Pioniere VI. Armeecorps.

Elisabeth Krause geb. Priedrichs.

Die Beerdigung findet Mittwoch den 26. d. vVormittass 10
Altenburger Gemeinde aus statt. S

Frau verw. Henriette Hesselbarth.

Michaelis geb. Lehmann.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 17. bis 23. Ju i 1899.

Eheſchließungen: der Dienſtknecht
Friedrich Wilhelm Werner mit Emma Minna
Pötzſch, Halbemondſtr. 1; der Geſchäftsführer
Friedrich Auguſt Emil Rülke mit der verw.
Hotelier Müller, Olga Jda geb. Dörge,
Bahnhofſtr. 6; der Feilenhauermſtr. Karl
Friedrich Groß mit Friederike Henriette Klara
Walther in Schönebeck.

Geboren: dem Schuhmochermſtr. Kahnt
eine T., Windberg 1 dem Sparkaſſen Kanzliſt
Dzichk eine T, Krautſtr. 14; dem Handarbd.
Baraniak ein S., Altenb. Schulplatz 6; dem
Maurer Zorn eine T. Halleſche Str. 17; dem
Kaufm. Kops eine T, Meuſchauer Str. 4;
dem Fabrikarb Taubert ein S., Dammſtr
o dem Tiſchler Müller ein S, Kirchſtr. 6;
Dein Färbermſtr. Zielke eine T., Oelgrube 16;
dem Geſchirrführer Hohenſtein ein S., Amts
Häuſer 1.

Geſtorben: des Schloſſermſtr. Gärtner
S. 2 W., Unteraltenburg 62; des verſtorb.
Färbermſtr. Wendel Ww., 71 J, Milchinſel
A; der Kaufm. Carl Adolph Eduard Klauß,
89 J., Windberg 2; des Fabrikarb. Meier
S., 10 Mon., Seitenbeutel 5; des Handarb.
Martan S., 3 J., Sixtiberg 16; des Hand
arbeiters Buſch S., 1 J, Kurzeſtr. 8; eine
Anehel. T., 2 W.; des verſtorb. Bahnwärters
Teuchert S., 3 J., Amtshäuſer 3; eine
nehel. T, 1 J.

T Amtliches

Auton Kädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg.
Mittwoch den 9. Auguſt 1899,

von 9 Uhr ab,
er vicht einlöſten Pfandſtücke von 77 801 bis
W650, enthaltend Gold und Silberſachen,
Veidungsſtücke, Federbetten, Wäſche po.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 9. Juli 1899.
Der Verwaltungsrath

Zehender.

Nee neKartoffeln
u Oh Welrarelt,

gr. Sixtiſtraſte 15.
S Stuben 2 Kommern, Kche ſind zu

Bermiethen und 1. October zu beſtehen

Verdingung
Die Ausführung von 1800 qm Oekfarben

anſtrich der Außenflächen des Empfangsge
bäudes auf Bahnhof Würrenverg ſollen
vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen liegen im
diesſeitigen Büreau zur Einſicht aus und
können gegen voſt und Beſtellgeldfreie Ein
ſendung von 40 Pfg. bezogen werden. Ver
dingungstag

den 5. Auguſt 1899,
Vorm. 9 Uhr.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Leipzig, Thür. Biyf. den 18. Juli 1899.

Betriebsinſpection 1.

Zwangsverſteigernng.
Mittwoch den 26. Juli 1899,

vormittags 10 Uhr,
werde ich in meinem Auctionslocale Reſtau
rant zum Schützenhauſe hier

1 großen Muſtkautomat, 1
Handwäſcherolle und diverſe
Mobiltargegenfände

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.
Kettenbeill, Gerichtsvollzieher kr. A.

Täglich
neue Kartoffeln,

2 Ltr. 20 Pf. 5 Ltr. 45 Pf,
hat abzugeben
Fran Wressel, Unteraltenburg 63.

Wegen Aufgabe des Chaiſe-Geſch res
aufe ich ein Paar

M Rübsche Fferde,
ſowie einen faſt noch neuen

halbverdeckten Wagen.
Gefällige Offerten bitte in der Exped. d. Bl
niederzulegen.

Elegantes dunkles

Taſtel- Clavier
(EiſenConſtr.), ſehr guter Ton, zu verkaufen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Ein Kinderwagen
billig zu verkaufen

Fl. Ritterſtraßze Gg, 3 Tr.

I Wagen-Plane,
5,50 Meter lang, 2,90 Meter breit, zu kaufen

Nit etwa 165 IIlustratlonstafein und 100 Textbellagen. 7

G Dieoe erste Lieferung zur

S Soeben erscheint in vollständiger Neubearbeitung:

Sechste, nedbeapbeſtete und vepmehrte Auflage9

S

50 Iioferumgen u je 80 Pfennig (18 Rreuaer, 40 0t8.), oder S Bäinde
S in Halbleder gebunden eu je 10 M. (6 F. W., 18,60 Frcs.)
S

9 Ansicht, Prospekte gratis. S

Verlag des Bibliographischen Instituts In Lelpzig und Wien

en 000

Beſtellungen auf Meyers Kleines Konverſations-Lexikon nehmen jederzeit zu
bequemen Bezugsbedingungen alle Buchhandlungen an.

weiße Frühſahrskartoffeln

verkauft die Gärtnerei von
Taubmann, Lauchſtädter Str. I1.
Junge ſchlachtbare

e Entenverkauft Ed. Sachse, Röſſen 22.

6 Morgen Wieſe

mit dem Kalbe ſtehen zum
Verkauf

ZAöschemn Nr. 34.

mit gut gehendem Material und Flaſchen
biergeſchäft, wegen überbürteter Arbeit ſofort

zu vermiethen und kann 1. Oet. d. J. reſp.
l. April n. J. übernommen werden.

V. e.Emtenpliam 2

Moritz Schirmer.
Eine freundliche Wohnung, Stube Kammer,

Küche und Zubehör 1. October zu beziehen.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

(Menſchauer Flur) je 3 Morgen zu ver
h pachten. Näheres Gotthardtsſtraße 45.
a S Ein noch brauchbaresArbeitspferd und eine Kuh

Weißze Mauer I2 e iſt die untere Etage

iſt die hochherrſchaftlich eingerichtete zweite
Etage, welche Herr Regierungsrath v. Born

bewohnt, verſetzungshalber ganz oder getheilt
zu vermiethen und per 1. April 1900 oder

früher zu beziehen.

ff. Speiſe
Honigkuchen

von unübertroffener Qualität zur Zubereitung
von Saucen 2e., in den meiſten beſſeren Ge
ſchäften zu haben, empfiehlt

Otto beChoe, Zuckerw., Honigkuchenſabrik.

h

ist unerrsiecht Zwieback
à Packet

10 u. 30 Pf.
Zu haben bei

Cari Herfnrth, A. Welzel,
Fr. Pr. Herrfurth., Paulesse-
F. E. Panecke, Otto WirthRob. Schulze Otto Classe,

H. Mogk- R. Sehurig-
Petroleumkocher
empfehlen billigſt

Gebr. Wlegamdl,
baren Stuben, Schlafkammer, Bodenkammer
und Stall für 50 Thlr. zu vermiethen und
I. Oct. zu beziehen Sanlstrasse 13.
Geränmige Wohnung,

beftehend aus 2 Stuben, 3 Kammern und
Zubehör für 325 Mark zu vermiethen und 1.
October eventl. früher zu beziehen.

C. Günther j. Maurermeiſter.
Eine Wohnung

iſt zu vermiethen Neumarkt 56.
Breitestrasse 16

iſt eine freundliche Wohnung ſoſort oder ſpäter
zu beziehen.

Clobigkaner Straße Nr. 21
iſt eine Parterre Wohnung, beſtehend aus
Stube, Kammer, Kihe und Zubehör, zu ver

bei K. Bergmann Markt 30.
Zu vermiethen

zwei freundliche Wohnungen an ruhige ein
zelne Leute

a) 1 Stube, 3 Kammern, Küche mit Waſſer
leitung per Oetober,

I Stube 2 Kammern, Küche mit Waſſer
leitung per ſofort oder ſpäter

H. Schultze kl. Ritterſtraße 17
Gut möblirte Stube

mit Kammer zu vermiethen.
Veumarkt

Gut möblirtes Zimmer
mit Schlafkabinet ſofort oder ſpäter zu ver
miethen. A U. Nlischur, Friſeur,

Markt 13.
9 59 eFreundlich möhl. Zimmer

zu vermiethen, I. Auguſt beziehbar
Brükhl G. I.

Einzelne Leute ſuchen ein Logis brs zu
30 Thl. zum 1. Oct. oder 1. Januar 1900.
Werthe Adr. unter P in der Exped. d.
Bl. niederzulegen.

Dauerhafte
ſasehgetässe

halte zu billigſten Preiſen ſlets vorräthig
Alte Gefäße werden ſchnell und billig

eparirt.

Arnengstrasse 13. geſucht Zu erfragen Oelgrube 13, 1 Tr. H. Wengler, Preußerſtr. 11.

Eine Familien Wohnung von zwei heiz

miethen und 1. October zu beziehen. Näheres

Zu erfragen

e e
friſch geräncherte nene

Pollheringe.

A. Vaust.
Neue Vollheringe,

en ar. Heringe,
eue Rollmöpse,

neue Saure Gurken
empfiehlt Otto CIagse,

Schmaleſtr. 18.

M. Günther
Rester-Ausverkauf!
RPollene Kleiderſtoſfe,

Satin, Kaktune,
Gingham, Blaudruck 2c.
Kuch Hommer- Buxkin

u. Pacchſtoſfe
billigen Preiſen.zu ſehr

Rete dlane Kartofſeln

neue ſaure Gurlen

mbfeht Waren
Wirſingkohl, ſchöue feſte Köpfe,
Sommerſvinat, ſehr aromatiſch,
Grüne Bohnen, weiße lange,

Kartsſfeln, ſehr gut kochend, ſpäter
wieder: Blumenkohl, Endivien,
Tomaten, Wei u. Rothkohl,
täglich friſch, einpfiehlt zu Tagespreiſen

Gärtnerei Taubmann,
Lauchſtädter Str.



Von der Reiſe
r zurtck.Dr. Rietrich.

A mergawvbor e i
HAMB G.ſlamborg- er rort

Doppelſchrauben.

Für den Sommer
eignet ſtch wegen ihrer knappen, überſichtlichen Darſtellungsweiſe ganz

e als Lektüre die
3 ee „greiſtinnige Zeitungnern für die Monate Auguſt und Sepiemves um

Preiſe von 2 Mark 40 Pf. nehmen alle Poſlanſtalten und in
Berlin auch alle Zeitungsſpedittonen entgegen.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der
Quittung die noch im Juli erſcheinenden Nummern, ſowie den bereits
erſchienenen Theil des hochintereſſanten Romans Schuldig von

Maximilian Böttcher koſtenlos zugeſandt.

Sch nelldampfer

Beförderung
Fahrtdauer S Tage.

Deutſche Ackerbau Aas

Santa Catharing, Blumenau, Dona S
Francisca e.

Fahrkaxten zu Originalpreiſen bei

Georg Schultze, Halle a. S.

e 2
Feine Polterer e Sa t

äglich friſch e Stücken und ausgenegen un

billigen nbeſte Spetſes und acköſe,
Schmalz Margarine

in di Preislager,
Ia. Wraunſchweiger Hernnſe

Konſerven
Milch Seife v. Hr. Hamkltor

echt Holl. Cacao's,
Korned- Weeſ.,

Jeinſten c wetzer, Fimburger

ist bekannttich der Name des neuen Mund und Zalmassers, welehem auf
Grund issenschaftlieher Ontersuchungen nam haften Pachmänner und Aerete
der Voreug. vor allen anderen Präparaten eur Munde und. Auhnpflege gegeben
werden m. Durch seine bisher unerreichte desinftcierende Wirhung schet
es die Zähne vor Hohlwerden, räftigt das Zuhmfleisch und erfriseht durch
äberaus angenehmen Woßlgeschmach den gesammten Organis:nus des Mundes.

muss daher

unbedingt
als eine epochemachende Neuheit auf dem Gebiete der Mund und Dahnpflege
angesehen werden und ist infolge des billigen Preises Flacon Mark 1.50,
reicht mehrere Monate aus jedermann in der Lage, sch durch einen Versuch
eu übergeugen, dass das von der Chemischen Pabrih „Rothes Kreue“, Berlin W.

Fergestellte, in allen besseren Drogerien, Parfümerien, Apotheken Fäiufliche
Kosmin-Mlundivasser mit Recht einstimmig bezeichnet wird als

das Boeste fur Mund un Zähne

Hümmel Romadnr
Thüringer u. Jandkäſe, ſerne

5 J 5 nruht e a e del- und
Sinners Ketreide- Freßhefe

allerdeſte Oualität von unerreichter Trieb
kraft und kräftigem Aroma,

Jeinſtes Thür. Aſlaumenmne, erneislack J
Sreißeldeeren mit Hncher, epnen, W e en.

Zaggi S Hllerlet Ei 4 c en ichJamilien- Happe ſenlate, reinpfiehlt Sederlack, ee e Srogren, Fußbodenfeinſten Leinöl Gelfarbe, wNeue Kartoffeln
(weisss Kaieerkrone)

brilliant kochend, im Ganzen und einzeln
nd ſtets zu haben Markt 28.

Generalverſammlung
des Vereins Herberge zur Heimat

Mittwoch den 26. Juli er.
Nachmittag 5 Ahr,

in der Herberge Hälterſtraſte 12 a.
Tagesordnung

P Bericht des Vorſitzenden
2) Beſchlußfaſſung über eine Etatsüberſchrei

tung.
3) Prüfung der Jahresrechnung ſür e

Entlaſtung. e4) Der Etat für 18991900.
5) Wahl für 3 ausſcheidende Mitglieder des
Vorſtandes bezw. Wiederwahl.

Beſchlußfaſſung über Verwendung des
Ueberſchuſſes.

7) Errichtung eines Knabenheims im Neben
hauſe der Herberge.

Alle ſtimmberechtigten Mitglieder werden
freundlichſt eingeladen. Stimmberechtigt iſt
Jeder, der einen Vereinsbeitrag von 2 Mark
Und mehr zahlt.

Der Vorſtand. Martius.
Geiselschlössehen

Mittwoch

Schlachtefest
Jwilius Glrobe.n I8 jähriges und

Mädchen ſuchen bis 1. Auguſt gute Stelle.
Mehrere Mädchen, Knechte und Ochſenjungen
aufs Land werden ſofort und ſpäter geſucht
durch Fron Blaunl. Brauhausſtr. 2.Frauen i dabei
finden ſofort Beſchäftigung.

ſchnell u. harttrocknend.

ein 21jähriges W

Sämmtliche

trocken oder mit beſtem Firniß verrieben, zum Anſtrich el

vorzüglich trocknend,ſtrut
nicht nachklebend,

Hrn Lat, Furlen ehe Firußhandlung,

16 Burgſtraße 16.
Vektgurggt z Geelchoarn
Reſtaurant z. Geiſelſchlößchen.Sonntag den 30. Jnli, von e 3 Uhr,

und Montag den 31. Juli, von Vormittag an,

6stes grosses Preiskegeln
auſ meiner neurenovirten Kegelbahn

Karten a Stück 1 Mk. ſind von heute an im Local zu haben.
Die Preisvertheilung findet Dienſtag den I. Auguſt, abends

S Uhr ſtatt. Das Comitée.e Kämmer's Reſtauration Hubold's Reſtauration
Morgen Mittwoch HeuteSchlachtefest Schlachtefeſt.

u 24

Zur Zurledenhett. Feſerrunſrenf her le
Morgen Mittwoch

Mitt SoehlSehblachtefest e
ar Wincolh. DienſtenSe ine e denn der hen ans ch lacene Wurſt

urd aus. Clobigkaner Straſze 31,

Sommnertheater Livoſ.

Dienstag dem e Mukſa u

e J v e 45 uDie Tier des Loge zickral s
Luſtſpiel von Dr. Günther

Mittwoch. Die Tochter des Fabrieind.
Kerkerjahre. Schauſpiel von

Wilbrandr

Leute z. Kornabmachen
e werden fofort geſucht.

Seibieke, Gotthardteſte. 8.

Ein Arbeitabur de
und ein Arbeinsmäde en

für ſofort geſucht

Wwle onZuverläſſige

Handarbeiter
finden Beſchäftigung bei

Ab. Posen Baugewerksmſlr.
Lernende für
Weißwaaren Geſchäft

geſucht. Off. unter 0 J I in
der Exped. d. Bl. erbeten.
14 n I jähriges

e Menennach Wien zum I. Auguſt zu en
geſucht. Wo? Zu erfahren in der Exped. d.
Blattes.

Suche ſür ſofort

2 Geſchirrführer
B. Bartholaernngens,

Frankleben.

Dtenſtrnädchen
mit guten Zeugniſſen gegen guten Lohn und
ſehr e Trinkgelkder zum 1. October
geſucht
Keuſchberg Dürrenberg, Villa Maria

Jch ſuche zum A. Auguſt eina janberes ſolides
Mädchen oder eine Aufwartung

fur den ganzen Tag.
in der Exped. d. Bl.

Ein Knecht
wird angenommen.

Hertel, Neumarktsuühle,

Kindermädchen
wird für gleich geſucht von

Frau Prlvermacher, Burgſtr. 5.
Per I. Auguſt a. e. ſuche ich ein zuver

läſſiges, nicht zu junges

Dienſtmädchen.
Halleſche Str. 9, part.

Jm Jnutereſſe einer beſchlen
nigten Herſtellung des Merſe
burger Correſpondenten erſuchen
wir höſlichſt,

e Juſeratefür die nächſte Nummer veſſelben

ſpäteſtens bis
vormittags 10 Ahr

in nuſerer
D

Die Expedilion,
Höchſte und niebrigſte Marlipreiſ

vom 16. bis mit 22. Juli 1899.
Weizen, pro 100 Kl. 16,10 bis 15, M
Roggen, do. 15,80 bis 14,70Gerſte, do. 1750 vis 14,50
Hafer, do. 16, bis 14,50
Erbſen, do 30, bisLinſen, do. 30, bis 12,Bohnen, do. 80, bis 14Kartoffeln, do. 5 bis 8,
Rindfleiſch (von der Keulpro h 2 S

SD e Wo e DJ

Bauchfleiſch, pro Kilo 1,20 bis 1,10
Schweinefleiſch, do. 1,40 bis 1,20
Denn do. 1,30 bis 1,30albſleiſch, do. 1,30 bis 1,20
Butter, do. 20 bis 220
Eier, pro Schock 3,60 bis 8,40
Heu, pro 100 Kilo neues 5,40 bis 5,30

Stroh, do. 340 bis 3,20Marktpreis der Ferken
in der Woche

vom 16. bis mit 22. Jult 1899
pro Stück 7,50 Mk. bis 1 M.

Näheres

wird ſofort geſucht s Lindenſtraße a
Hierzu eine Beſlage

m

m



Provinz und Umgegend
4 Halle, 22. Juli. Schon oft iſt davor ge

warnt worden, das Feuer im Ofen durch Aufgießen
von Petroleum anzuſachen, trotzdem wird aber noch
immer häufig von dieſem geſährlichen Mittel Ge
brauch gemacht. Hierauf iſt auch ein ſchwerer
Ungkücks fall zurüchzuführen, der ſich geſtern

Sereignete. Als das im Hauſe Bernburgerſtraße 20
beſchäftigte Dienſtmädchen Jette Wittig Petroleum
auf noch glimmendes Feuer goß, gerieth der Inhalt
der Petroleumkanne in Brand und dieſe explodirte.
Jm Nu ſtanden die Kleider des Mädchens in
Flammen, ſie brannten ihr vollſtändig vom Leibe
herunter und das Mädchen erlitt äußerſt ſchwere
Brandwunden. Die Unglückliche wurde ſofort in
die Klinik gebracht und dort in Behandlung ge
nommen. Es erſcheint jedoch noch zweifelhaft, ob
es gelingen wird, ſie am Leben zu erhalten. Zu
dem in voriger Nr. erwähnten Sittlichkeits
verbrechen in Ammendorf geht der S.Ztg.
noch die Meldung zu, daß der Unhold ein
Ziegeleiarbeiter Namens Otto Pufahl war, auf
den die Staatsanwaltſchaft ſchon wegen Bedrohung,
Gottesläſterung und ruheſtörenden Lärms fahndete.
Gleichzeitig mit ihm wurde eine unverehelichte
Frauensperſon Chriftiane Lattler verhaftet, die ſich
mit dem Verbrecher, der als ihr Geliebter galt,
herumgetrieben haben ſoll. Beide Perſonen ſollen
aus Sachſen ſtammen und ihren derzeitigen Wohn
ſitz in Planena gehabt haben.

Weißenfels, 22. Juli. Auf dem nahen
Kainsberge ſtürzte ein 16fähriger Dachbecker
lehrling vier Meter hoch vom Dache eines Neubaues
brach das Genick und war ſofort tot. Der Un
glückliche ſtand beim Dachdeckermeiſter Laue-Oſterfeld

in der Lehre
Nordhauſen, 22, Juli. Die am Poppen

bergihurme (Fürſt Otto's Höhe) vom hieſigen Harz
klub Zweigverein aufgeſtellten Sammelbüchſen
find vor einigen Tagen, obwohl ſte aus ſtarken
Stahlplatten gearbeitet, von ruchloſen Hünden
erbrochen und ihres Inhaltes beraubt worden.

Saalfeld, 23. Juli. Ein Eiſenbahn
zuſammenſtoß ereignete ſich in der geſtrigen
Nacht 2, Uhr bei dem Dorfe Reſchwitz. Die
Schuld ſoll der jüngſte Telegraphiſt der Station
Eichicht tragen, welcher eine einfahrende Maſchine
annahm, ohne den dienſtthuenden Aſſtſtenten Meldung
zu machen der den Güterzug ausfahren ließ und
dadurch den Zuſammenſtoß herbeiführte. Dem

Heizer der leeren Locomotive wurde der Schädel
geſpalten und der Unterleib aufgeſchligt. Der
Zugführer des Güterzuges ſprang in die Saale,
wohin auch der Gepäckwagen ſtürzte. Die Locomo
tive iſt tief eingegraben. Der Güterverkehr wurde
auf 24 Stunden für die Strecke unterbrochen, der
Perſonenverkehr wurde durch Umſteigen aufrecht er

halten. Amtlich wird geineldet: Betriebs und
Verkehrsſtörung auf Strecke Probſtzella-Saalfeld
wieder beſeitigt. e im vollen Umfange mit

ug 373 wieder aufgenommen. J8 Erfurt 22. San Vor einigen Wochen
wurde berichtet, daß der Kopf eines tollwuthver-
dächtigen, bei dem Gute Schaderode erſchoſſenen

Hundes dem Inſtitut für Jnfectivnskrankheiten in
Berlin zugeſandt worden war. Heute traf hier die
Mittheilung ein, daß die Unterſuchung des Gehirns
wirklich Tollwuth ergeben hatte.

4 Meuſelwitz, 21. Juli. Durch das mit einem
Wagen durchgehende Pferd eines Gutsbeſitzers aus

Schnauderhainichen wurde in der Altenburgerſträße

ein Kinderwagen umgeworſen, und ein darin
liegendes etwa halbjähriges Kind ſo heftig auf

das Pflaſter geworfen, daß es todt aufgehoben
wiurde zum Entſetzen der Wartefrau, die nicht ſchnell
genug hatte ausweichen können.

Eiſenberg, 22. Juli. Die Kinder der
Familie Jung hier ſpielten mit Streichhölzchen.
Das ältere Kind kam den Kleidern ſeines drei
jährigen Bruders zu nahe; dieſe geriethen in Brand
und das arme Kind wurde lebensgefährlich verletzt.

S Sleben, 22. Juli. (18. Mitteldeutſches
Bundesſchießen Bei der geſtrigen Mittagstafel
wurden von nocd und ſüddentſchen, ſowie deutſch

böhmiſchen Schütßen Reden gehalten, in denen be
ſonders die gemeinſame Stammesangehörigkeit
betont würde. Gſchihay Eger lud die deutſchen
Schützen zum nordböhmiſchen Bundesſchießen ein,
das vom 3. bis 11. September in Karlsbad
ſtatifinde t

22 Juli. Das Geſehblatt verkündet
das See betreffend die Thronfolge und Vor
munbſchat des Herzogs von Albany nach den
Landtagebeſchlüſſen.

Deſfſan, 22 n
1 Uhr ein Mühlwag
beladener Heuwagen

Als heute Millag gegen
an welchen noch ein

SDetilage zu Nr. 172 des

gekoppelt war, durch die Sonntag den 30. Juli findet u. a. des land

Albrechtſtraße nach der inneren Stadt zu fuhr,
hängten einige Jungen einen kleinen blauen Hand
wagen, in dem ein etwa dreijähriger Knabe ſaß,
an den vorderſten der beiden Wagen an, um ſich
die Mühe des Ziehens zu ſparen. Schon nach

einer kurzen Strecke aber ſchlug das Wägelchen um,
das darin untergebrachte Kind ſiel heraus, wurde
von den Rädern des Heuwagens überfahren
und ſofort getödtet.

Rudolſtadt, 21. Juli. Die „Rudolſtädter
Landes-Zeitung“ meldet aus Schwarzburg vom
19. Jul. „Der Fürſt hat heute bei einem
Spaziergang am felſigen Ufer der Schwarza infolge
Ausgleitens eine Beſchädigung des linken Fußes
erlitten, welche die Anlegung eines Gipsverbandes
nothwendig machte.“

Stumsdorf, 22. Juli. Bei der enormen
Hitze des geſtrigen Tages wurde in dem benach
barten Dorfe Köckern die auf dem Felde arbeitende
Magd eines dortigen Gutsbeſitzers vom Sonnen
ſtich getroffen, infolge deſſen die Aermſte bewußtlos
zuſammenbrach und in dieſem Zuſtande auch nach
Hauſe gebracht wurde. Augenblicklich befürchtet
man die ſchlimmſten Folgen für das junge Mä'chen.

Vom Harz, 21. Juli. Geſtern früh verlor
auf der GClausthal Andreasberger Chauſſee am
Bruchberge ein Radler die Gewalt über ſeine
Maſchine und wurde gegen einen Baum geſchleudert.

Der Sturz war ſo heftig, daß der Unglückliche
beide Beine, davon das eine zweimal, hrach. Gegen
Mittag wurde der Verletzte, der Beſitzer eines Cirkus,
der in St. Andreasberg Vorſtellungen gegeben hatte,
nach dem Clausthaler Krankenhauſe transportirt.

F. Rieſa, 20. Juli. Als derjenige, welcher, wie
ſchon gemeldet, in hieſiger Gegend mit zerſchmettertem
Schädel aufgefunden wurde, iſt der Bäckergeſelle
Paul Deminatus, geboren am 27. Februar
1862 in Bunzlau in Schleſten, erkannt worden.
Der Getödtete hatte bis Montag Abend 6 Uhr bei
einem Bäckermeiſter in Gohlis bei Rieſa gearbeitet
und ſich dann ſpäter nach Rieſa begeben. Außer
dem an das Amtsgericht Rieſa eingelieferten Arbeiter

Weiſe ſoll noch eine zweite Verhaftung in derſelben
Angelegenheit erfolgt ſein.

Localnachrichten,
Merſeburg, den 25. Juli 1899
Eine Polizeiverordnung, die das

Geben von Almoſen an bettelnde Wan
ders leute verbietet, hat das Kammergericht in
einer in der „Dtſch. Juriſtenztg.“ mitgetheilten
Entſcheidung für rechtsgiltig erklärt. Sie finde
ihre materielle Begründung in S 6 der Allerh.
Verordnung vom 20. September 1867 reſp. des
Geſetzes vom 11. März 1850 Durch das Ueber
handnehmen der Wanderbettler können für eine
gewiſſe Gegend Gefahren für das Eigenthum, die
Sicherheit des Verkehrs und für die Geſundheit der
Einwohner entſtehen. Die Ausführung, daß die
Politzeiverordnung um deshalb ungiltig ſei, „weil
ſie einen unzulaäſſtgen Eingriff in das freie Ver
fügungsrecht jedes deutſchen Staatsbürgers über
ſein Vermögen enthalte“ könne nicht zutreffend ſein,
„weil Beſchränkungen der Privatrechte im Intereſſe

des allgemeinen Wohles durch Polizeiverordnungen

ſehr wohl zuläſſtg ſind. eRadirungen auf Poſtkarten. Jm
Publikum iſt es faſt noch gänzlich unbekannt, daß
Poſtkarten, die nach Veſeiligung der urſprünglichen
Aufſchrift oder der auf der Rückſeite zuerſt gemachten
Mittheilungen mit anderweiter Aufſchrift oder mit
neuen Mittheilungen verſehen zur Poſt geliefrt
werden, von der Poſtbeförderung ausgeſchloſſen
ſind. 14,2 der auf Grund des Geſetzes über
das Poſtweſen des Deutſchen Reiches vom 28. Oct.
1871 erlaſſenen Poſtordnung vom 11. Juni 1892.)
Jn den Händen des Publikums unbrauchbar ge
wordene Poſtkarten werden aber umgetauſcht gegen
eine 5 Pfennigmarke, ſofern nicht offenbarer Miß
brauch und muthwillige Beſchädigung zu erkennen iſt.

Rekrateneinſtellung. Auf Befehl des
Kaiſers ſoll in dieſem Jahre der Verſuch gemacht
werden, die Rekruten, ſoweit ſie in Truppentheile
desenigen Armeecorps einzuſtellen ſind, in deſſen
Bezirk ihre Aushebung erfolgte, unmittelbar zu ihren
Truppentheilen einzuberufen, ohne ſie vorher bei den
Begzirkskommandos zu ſaſntneln. Danach kommt die
jetzt übliche ärztliche Unterſuchung im Stabsquartier
des Landwehrbezirks in Wegfall. Die Abfindung
der Rekruten für den Marſch vom Aufenthalts zum
Geſtellungsort erfolgt durch die mit Cinziehung der
direkten Stenern beaufträgten Gemeindebehöeden
oder Steuerempfänger oder durch die Bezirks
kommandos, ſofern deren Sitz mit dem Aufenthalté
ort des Einhernfenen zuſammenfällt.

Zu den Rennen bei Paſſendorf. Am

erſeburger Correſpondent“ von 25. Juli 1899.

wirthſchaftliche Rennen ſtatt, auf welches die
Herren Landwirthe beſonders aufmerkſam gemacht
werden. Nur diejenigen Pferde können von der
Commiſſion zugelaſſen werden, welche im Beſitz von
Landwirthen der Provinz und der angrenzenden
Staaten ſich befinden und im Ackerbau beſchäftigt
geweſen ſind. Hierdurch iſt eine ganz ſtrenge
Sichtung möglich, und es werden nur Pferde von
Landwirthen zugelaſſen werden. Die Diſtanz iſt
1000 Meter. Als Preiſe ſind dem erſten Pferde
120 Mk dem zweiten 80 Mk, dem dritten 50 Mk.
ausgeſetzt.

A (Theater) Die Sonntagsvorſtellung, die
des unſicheren Wetters wegen im Saale ſtattfinden
inußte, erfreute ſich eines zahlreichen Beſuchs. Zur
Aufführung gelangte die Operettenpoſſe „Die
luſtigen Weiber von Kyritz“ von Mannſtaädt
und Wilken, ſonſt gewöhnlich kurz „Kyritz-Pyritz“
genannt. Das Stück iſt in hohem Grade amüſant
und völlig dazu geſchaffen, vor einem lachluſtigen
Publikum über die Bretter zu gehen. Der Erfolg
war denn auch bei der trefflichen Darſtellung ein
durchſchlagender. Letztere erfordert ja nicht allzuviel
Kunſt, aber ſie verlangt ein gewiſſes Geſchick,
draſtiſche Scenen nnd komiſche Situationen zu effekt
voller Wirkung zu bringen. Dieſes war hier vor
handen, und ſo durchzug den Zuſchauerraum eine
fortdauernde Heiterkeit, die ſich nicht ſelten zu einem
allgemeinen herzlichen Lachen verſtärkte und ſich
wiederholt in Beifallsſalven bei offener Scene Luft
machte. Die größte Wirkung erzielte neben der
friſchen Lebenbigkeit der Frau Schaffnit Stein
bach (Sekundaner Emil Thülecke) der übermüthige
Humor des Herrn Thiel Bäckermeiſter Rux), dem
wir ob ſeiner Verdienſte um das Luſtſpiel von
Herzen gönnen, daß „hoffentlich ſo was mal hier
vorkommt“, nämlich ein volles Haus bei ſeiner dem
nüchſtigen Beneſizvorſtellung. Doch auch die übrigen
Darſteller und Darſtellerinnen, Kyritzer wie Pyriher,
waren alle an ihrem Platze, ſodaß die Anerkennung
des Publikums eine wohlverdiente war.

a. Jn den umliegenden Feldfluren iſt, ebenſo wie
in der hieſigen, mit dem Roggenſchnitt begonnen
worden. Der Stand des Roggens iſt durch
weg als ein zufriedenſtellender zu bezeichnen und
verſpricht einen ergiebigen Ertrag an Körnern und
Stroh. Ferner hat auch die Gurkenernte ihren
Anfang genommen, welche aber nicht allzu günſtig
auszufallen verſpricht, da die Gurkenpflanzen ſehr
unter den Witterungseinflüſſen der letzten Wochen
zu leiden hatten.

Die Ballonfahrt des Herrn Spiegel
aus Chemnitz, welche für Sonntag Abend 6 Uhr
angekündigt war, konnte zur beſtimmten Zeit wegen
ungenügender Gasfüllung, die zu ſpät begonnen
hatte, nicht ausgeführt werden. Herr Spiegel ent
ſchuldigte ſich gegenüber dem zahlreich im Thüringer
Hofe“ anweſenden Publikum und ſetzte die Auffahrt
auf Montag Nachmittag feſt. Leider trat geſtern
kürz nach 4 Uhr, als der Ballon ziemlich fertig zur
Abreiſe war, ein Gewitter mit wolkenbruchartigem
Regen ein, der die Auffahrt wiederum bis 5 Minuten
nach 5 Uhr verzögerte. Dann endlich hob ſich der
Ballon, jedoch ohne Korb, majeſtätiſch in die Lüfte
und ſchlug unter der Einwirkung eines gelinden
ſüd weſtlichen Windes eine nordöſtliche Richtung ein,
noch lange von den Blicken einer zahlloſen Menſchen
menge verfolgt. Von den beiden Luftſchiffern ſtieg
nur der Aſſiſtent Herr Oswald Liſche mit auf,
der, im Ringe ſizzend, den Untenſtehenden aus
luſtiger Höhe mit einem weißen Taſchentuche Ab
ſchiedsgrüße zuwinkte.

CEEingeſandt.) Der heutige Theaterabend
iſt wieder dem feineren Luſtſpiel gewidmet und
kommt „Die Tochter des Commerzien
raths (von Dr. Günther) zur Aufführung.
Mittwoch folgt das Wilbrandt'ſche Schauſpiel
„Hie Tochter des Herrn Fabricius, oder:
„24 Kerkerfahre“. Auch wird in nächſter
Woche die Reihe der Beneſtze ihren Anfang nehmen
und findet das Erſte zu Gunſten des Komikers
Martin Thiel ſtatt.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt,
S Lügtzen, 22. Juli. Ueber den ſchon in vor.

Nr. erwähnten Todtſchlag in Nempitz wird der
Hall. Ztg. berichtet. Der etwa ſeit zwei Jahren in
Nempiß wohnende polniſche Arbeiter Lochny hat
in der Drunkenheit ſeine Frau oft gemißhandelt.
Am Donnerstag kam er wieder ſinnkos betrunken
nach Hauſe und ſagte zu ihr: „Heute, wenn Du
Deine Arbeit beendet haſt, ſchlage ich Dich todt.“
Darauf legte er ſich auf das Sopha und ſchlief ein.
Die Angſt hatte wohl der Frau die Sinne verwirrt;
um ihrem Manne zuvorzukommen, nahm ſie ein
Beil und ſchlug ihn damit dreimal auf
den Kopf, was ſeinen Tod zur Folge hatte. Sie
zeigte geſtern jhre grauſige That ſelbſt dem Gerichte



an, wurde ſofort verhaſtet und befindet ſich jegt im

hieſigen Amtsgerichtsgeſängniß. Heute findet die
gerichtliche Obduction der Leiche ſtatt, Lochny war
ſeit 10 Jahren verheirathet und hinterläßt 5
Kinder, von denen das älteſte 9 und das jüngſte
1 Jahr alt iſt. Von anderer Seite wird dazu
noch gemeldet Der Mann war ein Schachtarbeiter,
der infolge ſeiner unterirdiſchen Arbeit etwas kränk
lich war. Wegen geringen Verdienſtes kam es des
halb öfters zu heftigen Auftritten zwiſchen den
Eheleuten, ſo auch am Donnerstag Abend. In der
Nacht träumte der Mann, ſich mit ſeinem traurigen
Loos beſchäftigend, indem er nach Ausſage ſeiner
Frau die Worte äußerte: Dies iſt meine letzte Nacht.
Daraufhin erhob ſich die Frau von ihrem Lager,
ging in den Holzſtall, holte das Beil und ſpaltete
ihrem Manne im wahrſten Sinne des Wortes
mit einem kräftig geführten Hiebe den
Schädel auseinander. Der Tod muß ſofort
eingetreten ſein, da ſich der Bedauernswerthe in
ſeiner gekrümmten Lage mit angezogenen Beinen nicht
im mindeſten verändert hat. Nach der ſchauerlichen
That hat ſich die Frau wieder zum Schlafe gelegt.
Als ſie morgen einhalb neun Uhr erwacht iſt, hat
ſie dem Ortsrichter, bei dem ſie ſeit Jahren im
Tagelohn arbeitet, gemeldet, ſie habe in der Nacht
ihren Mann erſchlagen. Der etwas zänkiſchen, ſonſt
aber fleißig arbeitenden Frau wurde kein Glauben
geſchenkt; ſie wurde vielmehr aufgefordert, ſchnell
zu frühſtücken und ſich dann an ihre dringliche
Feldarbeit zu begeben. Da ſie jedoch wiederholt
bat, der Gemeindevorſtand möchte nur mitkommen,
da ihr Mann doch in dieſem Zuſtande nicht liegen
bleiben könne, überzeugte er ſich mit einem zufällig
anweſenden Fleiſchermeiſter von hier von der faſt
unglaublichen Thatſache. Auf Befragen, warum
ſie dies entſetzliche Unheil angerichtet habe, äußerte

ſte: „Er hat ja ſelbſt im Schlafe geſagt, daß er
ſterben müſſe, darum habe ich ihn todtgeſchlaägen.
Es iſt nun einmal geſchehen, machen ſie mit mir,
was ſie wollen.“ Die unheimliche Frau, die mit
Ueberlegung gehandelt hat und auf jede Frage
klare Auskunft giebt, wurde in polizeilichen Gewahr
ſam nach Lützen genommen.

s Laucha, 21. Juli. Die Erntegausſichten
ſind im Unſtrutthale, in der goldenen Aue wie auch
in ganz Thüringen die prächtigſten beſonders
Roggen verſpricht einen Ertrag, wie wir ſolchen
lange nicht gehabt. Gerſte, Weizen und Hafer
haben ſich nach den ergiebigen Niederſchlägen recht
gut entwickelt und verſprechen eine ergiebige Ernte;
auch die Kartoffelernte wird vorausſichtlich reichlich
ausfallen. Die Heuernte gilt in Thüringen beſon
ders von den trocken gelegenen Wieſen als eine
gute Mittelernte, auf den feuchten Lagen fehlten
überall die guten Untergräſer, die beſonders die
Menge des Futters ausmachen. Ausſichten auf
eine gute Weinernke ſind auch vorhanden, der An
hang der Stöcke iſt ein recht reicher und die Blüthe
iſt infolge der warmen Witterung recht gut ver
laufen

Wetterwagrte.
Vorausſichtliches Wetter am 25. Juli: Wechſelnd

bewölktes, kühleres Wetter mit eiwas Regen
c

Sport und Leibesübnugen.
4 Halle, 283. Juli. Das große Sommer-

Rennen auf der Halleſchen Rennbahn wurde
heute hier abgehalten und war von hieſtgen und
fremden Sportsfreunden ſehr gut beſucht. Hatten
ſich doch die berühmteſten Rennfahrer, wie Arend,
Verheyen, Huber, Schilling, Fünfſſitzer
Mulder u, a. m. eingefunden. Außer fünf
„Flieger“ Rennen wurde noch ein Hinderniß Rennen
veranſtaltet, bei dem die Fahrer Horden, Treppen
und andere Hinderniſſe zu nehmen halten; den
Schluß der Veranſtaltung bildete die Vorführung
eines Zweirad-Motors, der allerdings ein großer
Theil der auf dem Rennplatz erſchienenen Zuſchauer
nicht mehr beiwohnte, da gegen Abend Gewitter
wolken am Himmel ſich aufthürmten, deren drohendes
Ausſehen Viele zum vorzeitigen Aufbruch nach der
Stadt veranlaßte

ueber die Renn- Reſultate giebt die nachfolgende
Zuſammenſtellung Aufſchluß

J. Ermunterungsfahren. 2000 Meter.
Offen für alle Herrenfahrer, die noch keinen erſten
Preis auf einer Rennbahn errungen haben. Nach
3 Vorläufen wurden im Entſcheidungslauf 1.
Piſſaveck-Köthen, 3 Min. 72/, Sec. 2. Spaleck
Magdeburg; 3. Reuß Weißenfels.

I. Gauverbands fahren. 2000 Meter. Offen
für Mitglieder des Gau 18 des D. R. B. Nach
2 Vorläufen endeten im Entſcheidungslauf in todtem
Rennen 1. RohdeMagdeburg, 4 Min. 45
Sec. 2. GottſchalkAmmendorf; 3. Wurm-
ſtich Halle.

Hauptfahren, Offen ſür2000 Meter.

Beruſsfahrer.
wegen mußten 10 Vorläufe ſchon am Sonnabend
gefahren werden, denen die zwei Beſten zu den
Zwiſchenläufen in Betracht kamen. Nach 4 Zwiſchen
läufen gingen als Sieger im Endlauf hervor
1. ArendBerlin, 4 Min. 45 Sec.; 2. Franz Ver
heyenFrankfurt; 3. Dirheimer- Straßburg.

I. Vorgabe fahren. 3000 Meter. Offen für
Berufsfahrer. Nach 5 Vorläufen ſiegten im Ent
ſcheidungslauf: 1. AlthoffHannover, 3 Min.
52 Sec.; 2. SchulzeBerlin; 3. Scheuer
mann Breslau.

V. Mehrſitzer-Vorgabefahren. 3000 Mtr.
Offen für Berufsfahrer. Nach 2 Vorläufen er
ſchienen am Ziele als 1. Kudela-Suchetzky,
3 Min. 3387, Sec.; 2. WichmannAlthoff;
3. BetzinKrob.

VI. Hindernißfahren. 1000 Meter. Offen
für Berufsfahrer. Als Sieger gingen hervor:
1. Suche tzky Tarnowitz, 2. Heeringe Hannover,
3. Betzzin Berlin.

Gerichtsverhaundlungen.
Köln, 20. Juli. Wegen Fälſchung von Maggi

wurde in der Schöffengerichtsverhandlung vom letzten
Montag der Händler M. zu einer Geldbuße und Tragung
der Koſten verurtheilt. M. hatte die bekannte Maggi
Würze mit Waſſer verdünnt und ſich ſo einer Schädigung
der Konſumenten im Sinne des Geſetzes ſchuldig gemacht.
Beſonders erwähnt zu werden verdient, daß der ſachverſtän
dige Chemiker, Herr Dr. Kyll, welcher die Vermiſchung
nachwies, die ſeit Jahren gleichmäßige Oualität des Maggi
hervorhob, indem er betonte, daß die Maggi- Fabrik zu
ihrem eigenen Schutze ihre Fabrikation unter die Controlle
der als ſtreng bekannten Nahrungsmittelpolizei Konſtanz
geſtellt hat.

VPVermöiſchses.
(Milzbrandepidemie in Schweden) Die in

Weſtgotland herrſchende Milzbrandepidemie breitet ſich noch
immer aus. Jetzt ſind ſchon 40 Kirchſpiele von ihr ergriffen
Eine Frau iſt der Seuche zum Opfer gefallen. An den
Wegen nach den vorſeuchten Gegenden wurden 140 Militär
poſten aufgeſtellt, die an den Abwehrmaßregeln gegen die
Seuche ſich betheiligen ſollen.

(Die Sprengung) des bei der Colliſton mit dem
Kreuzer „Gazelle“ geſunkenen däniſchen Dampfers „Ellida“
iſt am Sonnabend durch Mannſchaften der Kieler Torpedo
abtheilung glücklich ausgeführt und das Hinderniß für die
Schifffahrt vollſtändig beſeitigt worden.

Des Mörder s Ende.) Der Schloſſerlehrling
Neuübert zu Elbing, der den Schloſſermeiſter Hall erſchoß,
ertränkte ſich im Elbingfluſſe.

(Jnfolge der übermäßigen Hitze) kamen in
Hamburg mehrere Fälle von Hitzſchlag vor. Zwei der
Fälle ſind davon tödtlich verlaufen.

(Aus dem Fenſter ſtürzten) am Donnerstag
Nachmittag in einem Hauſe an der Hirſchgarten-Allee in
Nymphenburg bei München die beiden Töchter des Haus
beſitzers Heim, die 12jährige Thekla und ihr G6fähriges
Schweſterchen Philippine, welche ſich im dritten Stockwerk
auf dem Feſterbrett eines durch Läden verſchloſſenen
Schlafzimmerfenſters zu ſchaffen gemacht hatten. Plötzlich
gaben die Laderflügel nach und die beiden Kinder ſtürzten
mit einem Schreckensruf in die Tiefe. Das ältere Mädchen
fiel voran mit dem Kopf direct auf das Pflaſter und blieb
mit zerſchmetterter Hirnſchale ſofort tod t liegen, während
ihre Schweſter auf ſie ſiel und dadurch mit dem bloßen
Schrecken und einer Beule davonkam. e

(Beim Baden) im Allier ertrank die 28jährige
Frau des Gutsbeſitzers Balleret mit ihrer 25jährigen
Schweſter in einem Strudel. Herr Balleret, der in einiger
Entfernung von den beiden Frauen badete, eilte auf ihr
Geſchrei ſofort zu Hilfe, konnte aber nur ihre VLeichen
bergen. Beim Baden in der Ha vel unweit Milow bei
Rathenow ertranken am Freitag Nachmittag zwei dort
weilende Töchter des Lehrers Kahle aus Brandenburg, die
ſich bemühten, eine dem Verſinken nahe Gefährtin zu retten
Lehtere wurde durch Fiſcher gerettet.

GBei der Radwettfahrt Wien-Berlin) ver
unglückte in der Nähe von Großhennersdorf am Esberge
in Sachſen der Motorwagen, indem die Bremſe mitten am
Berge verſagte und die Maſchine im ſchnellſten Tempo
an einen Baum fuhr. Sie wurde ſtark beſchädigt. Von
den drei Jnſaſſen iſt einem die Bruſt eingedrückt worden,
die beiden anderen haben nur leichtere Verletzungen davon
getragen. Das Obergedeck der Maſchine wurde von dem
ausſtrömenden Gaſe verbrannt.

Ein entſetzliches Verbrechen) wird aus
DammarlinenGole bei Paris gemeldet 5 belgiſche Arbeiter
begegneten in einer Straße von Dammarlin einer alten
Frau von 58 Jahren, Chatarine Farch. Ohne jeden Grund
Und nur um ihre grauſamen Inſtinkte zu befriedigen,
warfen ſich die Unmenſchen auf die Unglückliche, knebelten
ſie und legten Feuer an ihre Kleidung. Als ſie ſie ſo
brennen ſahen, tanzten ſie unter wüſtem Geſchrei um ſie
herum, wie Wilde um den Marterpfahl. Auf die
jammervollen Hilferufe der Frau eilten Gendarmen herbei
und vertrieben die Verbrecher. Aber es war bereits zu
ſpät. Die arme Frau war am ganzen Körper mit Brand
wunden bedeckt und konnte nicht mehr gerettet werden.
Nach zwei Tagen ſchrecklicher Leiden ſtarb ſie im Kranken
haus, nachdem ſie noch eine Beſchreibung ihrer fünf
Folterknechte hatte geben können. Dieſe wurden von der
Gendarmerie gefunden, und ins Gefängniß von Meaux
abgeliefert.

Der weſtlich e Theil der Provinz Hann over)
wurde am Sonntag durch ein verheerendes Unwetter, wie
es in ſolcher Stärke ſeit Jahren nicht vorgekommen, heim
geſucht. Es gingen überaus heftige Gewitter nieder an
vielen Stellen hat der Blitz gezündet.

(Ein galiziſcher Bauer) aus der Umgebung von
Podwolveziska, der auf dem Wochenmarkte eine Kuh um
50 fl. verkauſt hatte, übergab zu Hauſe den Erlös ſeiner
Frau, damit ſie denſelben aufbewahre. Die Bäuerin legte
die Fünfzig Gulden Banknote unvorſichtigerweiſe auf ein
Fenſterbrett in der Nähe ihres ſpielenden fünfjährigen

See ereen, e eng von F. Rohe i Merſcenrg

Der großen Zahl der Meldungen Kindes Dieſes ergriff unverſehens die Banknoke und
zerriß ſie in kleine Stückchen. Als der Bauer dies erblickte,
gerieth er in eine ſolche Wuth, daß er das Kind niederwarf
und demſelben mit einer Hacke der Kopf ſpaltete. Jn ihrem
Entſetzen hierüber erlitt die Bäuerin einen Herzſchlag,
während ſich der Kindesmörder in die Bodenkammer begab,
wo er ſich erhängte.

(Golgen der Hitze.) Bei der außerordentlichen
Hitze am Freitag haben in Berlin auf der Straße vierMenſchen, ſechs Pferde und 23 Ziehhunde den Sonnenſtich

bekommen.

Ein Eiſenbahnunfall) wird aus Saaklfeld g.
S. gemeldet. In der Nacht zum Sonnabend um 3 Uhr
ſtieß auf der Strecke Saalfeld-Eichicht eine aus der Station
Eichicht ausfahrende Lokomotive init einem in die Station
einfahrenden Güterzuge zuſammen. Vier Perſonen wurden
verletzt, darunter zwei ſchwer und eine tödtlich. Die
amtliche Meldung weiß von verunglückten Perſonen nichts
zu berichten.

(Mord.) Man ſchreibt aus Hildesheim, 22. Juli
Der 66 jährige Händler Died rich erſchoß heute die Mutter
ſeiner Geliebten und verwundete die Geliebte ſelbſt lebens
gefährlich, weil dieſe nichts mehr von ihm wiſſen wollte.
Er wollte ſodann die kleinen Kinder ſeiner Geliebten erſchie
ßen, wurde jedoch daran verhindert.

(Durch eine Exploſion) wurden am Freitag
Nachmittag im Canal auf dem engliſchen Torpedobootszer
ſtörer „Bullfinch“ ſieben Mann getödtet, elf verletzt.

Ertrunken) iſt in Kiel der Matroſe Boek vom
deutſchen Minenſchiff „Pelikan.“ Er ſiel von einer Backſpiere
in das Waſſer.

Erſtickt.) Jn dem Dorfe Schmolz bei Berlin
wurde am Freitag Vormittag der Bahnarbeiter Becker
nebſt ſeiner Frau, ſeiner Mutter und ſeinem jährigen
Kinde todt in ſeiner Wohnun gaufgefunden. Wahrſcheinlich
W t n e durch Ausſtrömen von Kohlenoxyd
gas er(Ein Akt furchtbarer Lynchjuſti z) wird aus
Tallulah im Staate Louſſiang (Nordamerita) berichtet:
Ein bekannter Arzt, mit Namen Hodges, hatte einen Streit
mit einem Jtaliener; dieſer gab auf Hodges einen Schuß
aus einem Jagdgewehr ab und verletzte ihn tödtlich. Als
bald ſtrömte eine Menſchenmenge zuſammen der Italiener
und 5 Freunde von ihm wurden ergriffen und an Bäumen
aufgehängt und ihre Körper ſodann von zahlreichen Kugeln
durchlöchert. Die Namen der Italiener ſind nicht bekannt.

(Auf einer Bergtour) in Schweden iſt vor
einigen Tagen eine junge Dame aus Berlin tödtlich
verunglückt. Sie ſtürzte ſo unglücklich ab, daß ſofort
der Tod eintrat. Die Leiche der Verunglückten iſt mit dem
ſchwediſchen Poſtdampfer „Najaden“ im Lübecker Hafen
eingetroffen und dann zur Beerdigung per Bahn nach
Berlin übergeführt worden.
a Gerdächtige Zärtlichkeit.) „Sieh, Hans, wie
lieb und zärtlich Greichen mit mir iſt, während Du,
abſcheulicher Junge, es kaum der Mühe werth findeſt,
mir guten Abend zu wünſchen!“ „Ich hab' aber auch
das Tintenfaß nicht über Deine Bücher geſchüttet!“

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ueber das lichtſcheue Treiben der Felddiebe

in unmittelbarer Nähe einer Großſtadt finden ſich auf
Grund perſönlicher Erfahrungen im Dienſte Berliner
Kriminalpolizei ungemein feſſelnde Darlegungen in dem
ſoeben erſchienenen 37. Hefte der allgemein beliebten
Familienzeitſchrift „Für alle Welt“ Deutſches Verlags
haus Bong u. Co., Berlin W. 57. Preis des Vierzehn
tagsheftes 40 Pf.) Jn derſelben Nummer werden die
beiden laufenden hochſpannenden Romane weitergeführt
ebenſo findet der ſehr lehrreiche Artikel über die Kälte und
und ihre Anwendung im Gewerbe und Haushalt feine
Fortſetzung eine hübſche Humoreske: Der neue Mieths
kontrakt“ trägt durch ihre heitere Pointe in angenehmſter
Weiſe zur Unterhaltung bei, und ebenſo ſind die übrigen
Artikel und Aufſätze, darunter auch verſchiedene über
intereſſante techniſche Neuheiten, formvollendet und anziehend.
ehe e iſt außerordentlich reich und künſtleriſch
werthvoll,

Keneſte Nachrichten.
Berlin, 24. Juli. (H. T. B.) Die Berliner

Steinarbeiter (Steinmetzen) beſchloſſen in einer
geſtrigen Verſammlung, heute auf allen Plätzen in
Berlin die Arbeit einzuſtellen, falls die Forderung

8 ſtündiger Arbeitstag, 75 Pfennig Stunden
lohn nicht bewilligt wird. Es kommen 500
Arbeiter in Betracht.
Woitzen, 24. Juli. (H. T. B.) Der hieſige

Biſchof Br. Schuſter iſt geſtorben.
Pola, 24. Juli. (H. T. B.) Jm Haral von

Curzola fand geſtern an Bord des Torpedobootes
„Adler“ eine Keſſelexploſion ſtatt. 5 Perſonen des
Schiffsperſonals wurden getöttet, 2 verwundet. Die
Kataſtrophe entſtand durch Reiſen der Keſſelhülle

Heu und Strohbericht.
Haälle, den 22. Juli. Bericht über Stroh und

Heu, mitgetheilt von Otto Weſtphal. Roggen Lang
ſtroh (Handdruſch) 1,50 Mk. in einzelnen Fuhren 1,80
bis 200 Mk. Maſchinenſtroh: Roggenſtroh 1,20 Mk.,
Weizenſtroh 1,00 Mk. Wieſenheu: hieſiges oder
Thüringer 2,76-8,00 Mk., minderwerthige Sorten 2,00
bis 2,50 Mk., beſte Sorten 75-8,00 Mt. Kleeheu?
erſter Schnitt, beſte Sorten 275-3,00 Mk. minderwerthige

S e Fer n rfſtreu in 200 Eentnergen frei Bahn hier 1,12 Mk. in eivom Lager hier 1,60 Mk. n eintenen Due

V
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